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Das 

Beta poor erfcheint außer Sonn und 
Jnferat läguch Abends zwiſchen 7-8 uhr. 
Cpepie;, aus Petitſchrit die Spaltzeile 1 Sgr. 


en: Langgaſſe 35, Hofgebäude. 


m Rundfham. 


ae. 

aden in, 6, März. Seitdem durch die Beſchrankung 
wundigkeit ei Papiergeldes in Preußen die Anſicht von der Noth' 
geren Kelle Regelung der Emiſſion deſſelben in immer grõ · 
1 Befeitian ſich verbreitet, mehren ſich auch die Vorſchläge 

kia (dla der Willkühr in dieſer Angelegenheit. Die 
dus Pos 705 die Errichtung eines Bankvereins vor nach Art 
duftechthale elegraphen⸗, Eiſenbahn., Polizei-, Zoll- Vereins zur 
den nr ung gemeinſchaftlich aufgeſtellter Principien. Für 


über ſaane der Papiergeldemiſſion eines Landes ſollen Angaben 
Conſumtion Nationalreichthum, feine jährliche Produktion und 


ac edenge feine Geldcirkulation beſtimmend fein. Welche 
Uligenden eit übrigens in den deutſchen Staaten in Betreff des 
8 Heft: aplergeldes herrſcht, zeigt ein kürzlich erſchienenes 
N „Tabelloriſche Ueberſicht des geſammten deutſchen 
Babrip, 10 an Papiergeldes,“ das im Auftrage der Kemnitzer 
ie andelsſtandes von dem auf dem Gebiete der Han- 
NOT durch fein Taſchenbuch für Münz, Maaß - und 
N abe raiffe bekannten Handeldlehrerd Noback verfaßt 
N kerun nd in Baiern und Mürtemberg auf den Kopf der 
lem in 9 nur 0% und 0, % Thlr. Papiergeld kommen, iſt 
„ Thlr. „nal Köthen fo viel, daß es ſich pro Kopf auf 
b beläuft. 


dit 


dan fi uch den Verein zur Beſchaffung woblfeiler Nahrungs- 
inne, , im Laufe des Monats Februar mehr als 400,000 


ie, abreicht worden, 
405 Wien 4. März. Vorgeſtern kehrte der Kaiſer von Prag 
pic um zurück. — Der Erzbiſchof von Agram iſt von dem 
1 che, weich Kronkardinal“ ernannt worden. Kronkardinäle find 
die don ge zu ernennen den katholiſchen Regenten zuſteht und 
hu Kronkaryı Papſte ſodann beſtätigt werden. Uebrigens ſind 
dend gleich inäle jenen vom Papſte ernannten in jeder Bezie- 
“ Pap geſtelt und ſie repräſentiren überdies bei der Wahl 
1 Er ihren Monarchen. 
fac Br, 1. Marz. Aus Stockholm iſt hier per 
haft or — Nachricht eingegangen, daß vier ruſſiſche Kriegs 
0 ern en Scheeren Stockholms geſehen worden. — Außer 
fh a Fommenen Engliſchen Dampftorvetten „Falkon 
wan Er iſt heute noch die Korvette „Harrier“ hier ange 
let dagen, der Rhede, wo der „Samſon“ noch liegt, vor 


t 
Aigen ho lm, 26. Febr. Der Plan, unſere Hauptſtadt zu 
Faber ag von der Furcht, die uns Rußland ſeit dem 
eng 29 einſtößt, und die durch den fünften Punkt der 
hi iſt a sit hat beſeitigt werden können. Von der 
in legen, erdings unſere Stadt durch die zwei Meilen von 
bn fo ung Warholm geſchützt. Was man aber fürchtet, 
langeg fehr die ruſſiſche Flotte, als die Möglichkeit eines 
wal, der Baſſſſcher Truppen auf dem Eiſe. Die Art und 
in en; von eſeſtigung iſt in der Lage Stockholms von ſelbſt 
i Wällen und Gräben kann hier nicht die Rede 
kan oben fü Alar zerſtreuten Inſeln bieten aber den bequem 
b e Castle von detachirten Forts. 40 2 75 
1 aſtellholm, woſelbſt fi einige Kanonen be⸗ 
| 0 ie, ge befinden; 56 ſtationirt ein Theil der 
Me mittelſt N unterliegt wohl keinem Zweifel, daß unſere 
gemacht nlage von detachirten Forts zu einer ſtarken 
werden könne. — Es ſoll ein Vertrag zwiſchen 


cee dau, 


Sonnabend, 
den 8. Maͤrz 1856. 
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Man abonnirt fuͤr 1 Thlr. vierteljährlich 
5 hier in der Expedition, 
auswaͤrts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monatlich für Hiefige 10 Sgr. excl. Steuer. 


England und Schweden wegen einer permanenten engliſchen 
Station auf der Inſel Gothland im Werke fein. 

London, 4. März. Disraeli fragte im Unterhauſe wie es ſich 
mit der angeblich in Paris erfolgten Unterzeichnung der Friedens 
Praͤliminarien verhalte. Lord Palmerſton erwiderte: Es iſt 
dem Hauſe und dem Lande bekannt, daß Oeſterreich vor einiger 
Zeit mit der vorherigen Einwilligung Frankreichs und Englands 
gewiſſe Artikel als Bedingungen vorſchlug, die als Grundlage 
eines Friedens Vertrages zwiſchen den kriegführenden Mächten 
dienen ſollten. Dieſe Artikel wurden Anfangs von Rußland mit 
einem Vorbehalte, ſpäter jedoch da Oeſterreich ſich damit nicht 
einverſtanden erklärte, undedingt angenommen. Es war nach 
dem diplomatiſchen Sprachgebrauch eine Annahme pur et simple. 
Später wurden dieſe Artikel in einem Protokolle zu Wien 
niedergelegt, welches von den Bevollmächtigten Englands, Frankreichs 
und Oeſterreichs unterzeichnet wurde. Die Inſtructionen des 
türkiſchen Geſandten waren, wenn ich nicht irre, nicht zur rechten 
Zeit eingetroffen. Als die Konferenz in Paris zuſammentrat, 
kam man dahin überein, daß in dem Protokolle der erſten 
Sitzung dieſes blos die einfache Aufzählung jener Artikel 
enthaltende Protokoll als Theil der Vorgänge der Konferenz 
jenes Tages eingefügt und daß erklärt werden ſollte, das Wiener 
Protokoll und die von Rußland angenommenen Artikel hatten 
die Bedeutung und Gültigkeit eines Präliminar - Friedensvertrags, 
und die Bevollmächtigten ſollten, ohne erſt die gewöhnliche Form 
eines beſondern Präliminar-Vertrags durchzumachen, ſofort zur 
Diskuſſion der andern Fragen ſchreiten, von welchen der definitive 
Vertrag abhängen würde. Genau ſo ſtehen die Sachen. Es 
läßt ſich gewiſſermaßen ſagen, daß ein Präliminar- Vertrag 
unterzeichnet worden iſt, inſofern naͤmlich jenen Artikeln die 
Bedeutung eines ſolchen Vertrags beigelegt worden iſt. Doch 
iſt kein von den Bevollmächtigten unterzeichneter und von den 
Souverainen zu ratifizirender Vertrag abgeſchloſſen worden, wenn 
auch der Sache nach ein Präliminar- Vertrag unterzeichnet worden 
iſt. Disraeli: Wann? Lord Palmerſton: In voriger Woche; 
ich weiß nicht mebr ganz genau, an welchem Tage, doch ganz 
vor Kurzem. — Das Armee Budget wurde hierauf im Subſidien⸗ 
Comité berathen und 26,000,000 Pfd. wurden aus dem konſoli⸗ 
dirten Fonds zur Beſtreitung der votirten Subſidien angewieſen, 

Die Lagerberichte der Londoner Blätter aus der Krim reichen 
bis zum 19. Febr. Genttal Sir Colin Campbell iſt am 14ten 
nach der Krim zurückgekehrt und zum Kommandanten eines 
Armee ⸗Corps deſignirt worden, daß indeß erſt noch gebildet 
werden ſoll; angeblich follen die leichte, Ate und Hochländer- 
Divifion dieſes Arme Corps ausmachen. Die Einſchiffung der 
Belagerungs Artillerie, welche nach England zurückkehrt, hatte 
am 16ten begonnen. Das Werk der Zerſtörung, ſowohl in 
Sebaſtopol ſelbſt als in der Karabelnala- Vorſtadt, hat feinen 
Fortgang. Man hört ſehr häufig die Exploſion kleinerer Minen. 
Am löten wurden mehrere bombenfeſte Höhlen und Kaſematten, 
die ſich unter dem Redan befanden, geſprengt. Von den ſteinernen 
Kaſernen in der Karabelnaja iſt bisher nur ein Theil zerſtört 
worden; fie folen aber ſämmtlich vernichtet werden. Die nach 
dem fogenannten Ganrobert- Hügel in der Ebene von Balaklava 
führende Zweig ⸗Eiſenbahn ift eröffnet worden. Es heißt, daß 
ſaͤmmtliches Material der Eiſenbahnen in der Krim bereits an 
eine Geſellſchaft verkauft iſt, welche daſſelbe nach dem Frieden 
nach Heraklea transportiren will, um es bei der Ausbeutung 
der dortigen Steinkohlengruben zu benutzen. Der Geſundheits⸗ 


1 f 5 N Pr 
4 zuſtand des engliſchen Heeres ift nach wie vor ea ui 


gut. Die Franzoſen und Sardinier, Letztere jedoch 
geringerem Grade, leiden an Skorbut und Fiebeskrank 


en, 
Der „Times“ Korrefpondent berichtet , 2 ber die 
e 


Zuftände im engliſchen Lager im Allgemeinen. Truppen 
ſparen und ſchicken ſo viel Geld nach Hauſe, daß der Poſt die 
gedruckten e ausgehen; die Theater, die Biblio 
theken, die Vorleſungen ſind übervoll; die Leute bekommen eine 
wahre Leidenſchaft für Bildung, kurz das Lagerleben macht bei 
ſeiner jegigen Einrichtung die Soldaten in der That zu beſſeren 
Menſchen, was ſich bisher ſchwerlich von einem andern Kriegs- 
lager ſagen ließ. Dabei ſpringen immer neue Bühnen auf; die 
alten werden verbeſſert, erweitert, mit anſtaͤndig gemalten Deko⸗ 
rationen verſehen; gäbe es nur eine erſte Sängerin und einen 
Tenor im Lager, fo hätte man längſt eine große Oper zur Auf- 
führung gebracht. 

Paris, 4. März In dem auf dem Büreau des geſetz⸗ 

gebenden Körpers niedergelegten Budget⸗Entwurfe für 1857 find 
die ordentlichen Einnahmen auf 1,709, 345,226, die ordentlichen 
Ausgaben auf 1,641,493, 164 und die außerordentlichen Aus. 
gaben für Bauten auf 52,434,714 Franken veranſchlagt. Es 
würde ſomit noch ein Ueberſchuß von 15,417,348 Fr. ſich ern 
eben. — Die ungeheure Summe von zweihundert Millione, 
Feanken war bei der letzten Monatabrechnung der Börſe nöthig⸗ 
damit das Parquet feine Liquidation machen konnte. Zweiund. 
ſiebenzig Millionen wurden von dem Pariſer Crédit Mo bilie 
hergegeben, und der Reſt von Rothſchild, den Verſicherungsgeſell⸗ 
ſchaften und den übrigen Kapitaliſten. 

Odeſſa, B. Febr. Man meldet der „Oeſt. Ztg.“ von 
dieſem Datum: Die feiner Zeit vielerwähnte „griechiſche Legion 
des Kaiſers Nikolaus I.“ iſt geſtern hier angekommen. Ihr 
Anführer, Fürſt Muruſi, iſt mit Kapitäns rang in die ruſſiſche 
aktive Armee aufgenommen und dem Korps des Generals Mu- 
rawiew zugetheilt worden. Die Legion wird in Beſſarabien 
dislocirt und wahrſcheinlich bei Beendigung des Krieges aufge 
löſt werden. Heute iſt Graf v. Oſten⸗Sacken nach St. Pe ters⸗ 
burg abgereiſt. Briefen aus dem Janern Rußland zufolge liegt 
dort überall der tiefſte Schnee, indeß hier fortwährend Reg en⸗ 
wetter herrſcht. Die hieſige „Gouvernements ⸗Ztg.“ enthält einen 
Aufruf iu Uebernahme des Transports mehrerer Mill. Pud 
Kupfer, Blei, Eiſen, Zinn und anderer rohen Produkte die aus 
en ſibiriſchen Bergwerken auf dem Don, der Wolga und dem 
Dnieper nach Nikolajeff zum Gebrauch der Intendanz der 
Schwarzen Meeres flotte gebracht werden follen, Die Rüſtungen 


zum nächſten Jahre werden noch immer auf das Großartigſte 


betrieben, 
Stadt Theater. 


Die Aufführung von Shakespeares köſtlichem Luſtſpiele 


„Die Widerſpänſtige“ bot dem ſehr zahlreichen Publikum 
einen hohen Genuß. 
tung, die ſcharfe Charakteriſtik jeder einzelnen Figur, der lebens. 
volle, ſaftige Humor, der das Ganze durchweht, machten den 
lebhaften Wunſch in uns rege, die Schöpfungen des großen 
Britten nicht gar fo ſelten auf unferer Bühne einkehren zu 
ſehen. — Die Darſtellung war eine, beſonders in den Haupt- 
rollen, ſehr gelungene. — Herr Aſcher gab den Petruchio, und 
wir glauben ihm kein beſſeres Lob widmen zu können, als in⸗ 
dem wir ausſprechen, daß er hinter der Dichtung nicht zurück- 
blieb, und feine Aufgabe vollftändig dachte. Bei aller Derbheit 
und Rauheit liebenswerth und anmuthig, verdiente Herr Aſcher 
den ihm ſo reichlich geſpendeten Beifall. Ihm würdig zur 
Seite ſtand Frau Stolte, die den ſchwierigen Charakter der 
Catharina intereſſant geſtaltete, und beſonders die Bekehrungsrede 
des letzten Actes eindrucksvoll und mit geiſtigem Verſtändniß 
ſprach. Das genannte Künſtlerpaar, das wiederholt hervorge⸗ 
rufen wurde, fand in Herrn Lebrün (Baptiſta) Hr. Pegelow, 
(Vincentio) und Fräulein Guinand (Bianca) ſehr wirkſame 
Unterſtützung, während Einzelnen der übrigen Mitwirkenden 
die Recitation des Verſes große Schwierigkeiten zu bereiten 
ſchien. — — Am Freitag ſahen wir das vielbeſprochene 
Schauſpiel: „Nur eine Seele“, und wir müſſen geſtehen, 
daß das Stück den großen Erwartungen, die es angeregt, im 
Ganzen und Allgemeinen entſprochen hat. Ohne einzelne Mängel 
in der Conception und Ausführung verkennen zu wollen (wohin 
wir namentlich den unmotivirten Schluß rechnen) nehmen wir 
doch keinen Anſtand zu erklären, daß Wolfſohn's Schauſpiel 
unter den dramatiſchen Produktionen der Neuzeit eine der her⸗ 
vorragendſten Stellungen einnimmt. Es gebricht uns leider an 
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f ‚Raum, um unfer Urtheil näher zu motiviren, und mit iſen / 

in bedeutend FI 
ten, 


allen Sprache und einer Reihe glänzender, 


Die Friſche und Originalität dieſer Dich⸗ 


Perſönlichkeit darf man kühn behaupten: Wer ihn a 
bat ihn auch geliebt, und darum war der heutige © 


r naß im 
e vornehmlich 
n in der fi 


emeinen auf die Vorzüge des Stückes bin g 
naturwahren Schilderung tuſſich ten 
rakteriſtik, einer edlen ge Situs“ 
. 
tionen beſtehen. Unter den Charakteren iſt Fürſt Miche 
eingefleiſchte Alt- Ruſſe, der 28 Herr“ Se . 
wohl am beſten gezeichnet, während ſein zer, Alike 
ſeinem Humanismus, wohl etwas zu 1 i nz 
iebe un 


2 


und gar m 
geiſtvollen Cavalier mit edler, feiner Haltung und er l | 
Den 
Beifall 10 
Hervorruf den Dank für die Kunfigenüffe aus, die er unt ie 
i 
Dau u 
— 


2 2 2 * 1 ‘ 
Publikum wird ihm jederzeit ein eben fo freudiges inte 
zurufen, als wir ihm jetzt ein herzliches „Lebewohl“ ſag 


und es iſt fehr zu beklagen, daß die Abreife unſeres Seh 
Gaſtes eine Wiederholung des trefflichen Schauſpiels unten 
macht. 


Lokales und Provinzielles. pie 

Danzig, 8. März. Heute früh gegen neun Uhr 11960 
feierliche Beerdigung des Director Friedrich Gig 
ſtatt, und zwar unter einer ſo allgemeinen Theilnahme det g 
wohner Danzigs, daß wohl kaum ein Herz ungerührt 
Anblick dieſer Trauerfeſtlichkeiten blieb. Von allen Seiten 
aus allen Ständen hatten ſich Trauernde eingefunden, u 
den dem Verſtorbenen am nächſten Stehenden, den beiden 5 10 
und der von Berlin herbeigeeilten Gattin, dem Sarge Fr 
Sobald der Sarg auf dem Trauerwagen erſchien, ließ ein Multi 
welches auf dem Dache des Theatergebaͤudes ſtand, feine KIM 
weithin über den Platz erſchallen, und als der Zug ſich 100 | 
wegung ſetzte, begann ein anderes Muſikchor, das dem mi 
vorausging, feinen erſchütternden Choral. Das geld", 
Theaterperſonal, darunter natürlich der Nachfolge! 
Dahingeſchiedenen, folgte dem Trauer wagen; ja ſelbſt die 
arbeiter, die ſo lange unter der menſchenfreundlichen * 
des Derewigten geſtanden haben, waren davon nicht ausge eie 
— Kriegstameraden, hobe Beamte, Gelebrte, Kaufleute, Ku 10 
Alles folgte mit gleicher ungebeuchelter Theilnahme. 
war der Geſang am Grabe, zu welchem ſich eine geh 
zahl Dilettanten aus der Stadt mit dem geſammten ba, 
perfonal des Theaters vereinigt hatten, und welcher die 
Rede des Herrn Prediger Bock einleitete und ſchloß. 795 U 

Johann Friedrich Gense iſt am 24. Juni ne 
Königsberg geboren. Er ſludirte anfangs auf dortiger 
ſität Tbeologie, wurde aber bald, als 18jähriger Zünglind vi 
den Fteiheitskampf zu den Waffen gerufen. Er mache 
Kriege von 1813 und 1814 mit, kehrte dann zur Une 
zurück, wo er die Rechte ſtudirte, bis er ſich im Juhu om 
dem Theater widmete. In Danzig war es, wo Gen N 
23. Novbr, 1818 zum erſten Male die Bübne betrat. ö 
dem an den Theatern von Stettin, Berlin und Aachen 
gogirt, wurde er 1830 zum zweiten Male an das dort Mond 
aufblühende Königsſtädiiſche Theater in Berlin berufen. Taf 
wirkte er als Darſteller und Regiffeur, bis er im Jahrg Hk 
die Direction des Danziger Theaters übernahm. Am 1 40% 
wurde bier die Bühne unter feiner, Leitung eröffnet und ud 
der bedeutendſten, geachtetſten Provinzial⸗Bühnen erhob mi 
übermäßige Anſtrengung ſowohl, wie durch pefuniäre Ber? 0 
die ſein edles Gemüth ängſtigten, verfiel, er im Fe 55 bein 
in Srefinn, bis ihn endlich am 4. Marz der Tod en, 
Leiden erlöſte. Gene war in der That in Danzig etanal 
läre Geſtalt geworden, und trotz feiner augen ante! 


. 
2 


Begräbniſſes ein Tag der allgemeinen Traue, 
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dem [Tpeatratifges.] Die heutigen Anſchlaͤge brachten 


K % daß es Hrn. Director L'Arronge gelungen iſt, 
erſelbe 1 einem noch einmaligen Auftreten zu bewegen. 
in dem Sch morgen noch ein mal die Rolle des Fürſten Alexander 
defonderg > uſpiele; „Nur eine Seele“ ſpielen, und damit 
unmen, zie Wünſchen des Theils des Publikums entgegen 
dag ſin le geftern wegen der Ueberfüllung des Theaters keinen 
Pat; a Bange. T E 
N Th. enefiz, drängt das andere, und fa vieler Beweiſe 
Dabſcbelnahne ſich die Beneſizianten bisher von Seiten des 
erſche en auch zu erfreuen hatten, dürfte es nicht überflüſſig 
Sch N auf das zunächft bevorſtehende Beneſiz des Ehepaares 
Jahre, N aufmertfam zu machen. — Beide beliebt und feit 
offenen & hleſigen Bühne angehörend, haben auch in der ver« 
naſtitute aiſon mit regem Eifer ihre Kräfte unſerm Kunſt⸗ 
lichen met und find wohl in jeder Beziehung einer freund 
Sir: hung an dieſem Tage würdig. Die Wahl der 
aun . . das Leiermaͤdchen“ von Himmel und „Sen⸗ 
— mein Name iſt Meyer,“ darf wohl eine glückliche 
Be Die Oper Fanchon mit ihren lieblichen an« 
a laͤngen ſteht wohl jetzt noch in freundlichem Andenken 
5 Zeit, wo ſie das Publikum ſtets in höchſtem Grade 
ie dußerſt vortheilhafte Beſetzung der Hauptrollen 
hol olland, die Herren L'Arronge Hoffmann, 
Hnfligen aan midt, verbürgen auch für dieſen Tag einen 
r 2 Sennora Pepita mit der klaſſiſchen Leiſtung 
Brrunde 5 cholz (Theaterdiener) wird auch dieſes Jabr die 
licht mi armloſen Scherzes wie im vorigen zahlreich verfammeln ; 
din, a e die Leiſtungen der Frau Scholz als Adelaide, des 
bekannten tonge als Meyer und des Frl. Hoffmann in der 
derun . mitation der Pepita-Tänze. Eine gewichtige Auffor⸗ 
Hypochondrie und böſe Laune an dieſem Abend 
curiren. — Möchten alſo die Benefizianten mit 
koͤnnen: 


chend, 
8 frühe 


fagen 


KR Rageshronit.] Geſtohlen wurde: Am 23. Febr. in Hoch- 
m Paar 
„Tuch üb 


err weißer 
o, 1 weißer wollener Unterrod, 1 lila Kattunkleib. ! 


Schachtelchen mit 2 Trauringen gez. II. G. 1854 und 
don Silber und vergoldet! — Jopengaſſe Nr. 40, am 
ſchwarzer Düffelrod. — Langgarten Nr. 13: 1 ſchwarz⸗ 
Nr. 4“ Mantel mit Franzen beſetzt, bunt gefüttert, — Holz 
ed l kupferne Waſſerkelle. — Laſtadie Nr. 39: l großer 

N haekeſſel. — Seigen Nr. 10: 4 Mannshemden, 4 Frauen⸗ 
f Maria, und 7 Frauenhemden von ganz feiner Leinwand. 
dan tn au, 7. März. Der Winter ſcheint ſich noch 
W N zu wollen und hat ſich bei dem gegenwärtigen 
Acne mit Schneegeſtöber, auf der Weichſel wiederum 
Wer in led Silber, des beſonders gelen farb trieb Das 
gun edoch ſtets im Fallen und ſteht jetzt 12 Faß 8 Zoll. 
Rad wie's anſcheint, anbält, haben wir noch einem 
sahen eworten. Der Trakt geſchicht regelmäßig durch 
Bm Boote, 

enz, 4. März. Man hat vor Kurzem die Ent« 
macht, daß in verſchiedenen Städten der Kreiſe Graudenz, 


a 


uche ner 


Fur g 8 
aſſt kur 
I ! 


ra 


ch 
86 Pub Aren. Das Aufſehen, welches dieſes Faktum unter 
90 ie, Sys allgemein erregt, überſteigt wo möglich noch den 
bg! krklarn die betheiligten Kopitaliſten gehabt haben und iſt 
die Sub, wenn ſich bewahrheitet, was das Gerücht erzaͤhlt, 
übe nene, um die es ſich handelt, 100,000 Thaler bei 

Wake fol, (G. G.) 

an zig, 8 Handel und Gewerbe. 

N unter dem onnabend, 8. März. Der Kornhandel ſteht vorzugs⸗ 
an Danger a Einfluß der politiſchen Konſtellationen, und bei dem 
duch die am, großen Borräthen in irgend einem Theil der Gude 
eritaniſche Monſtererndte kann nicht fuͤglich „großer 
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horn und Straßburg eine bedeutende Zabl gefälſchter | 


Vorrath“ genannt werden) muß jener Einfluß ganz leitend werden. 
Als die Brüſſeler Zeitungsente die Zeichnung der Präliminarien vers 
lautbarte, wurden die von den Friedensverhandlungen ohnehin gelähmten 
Kornmärkte vollkommen zum Stillſtande gebracht, und hie und da ſind 
einzelne Verkäufe um 40 bis 60 Thlr. pro Laſt unter den kurz zuvor 
gemachten Preiſen vorgekommen. Allein es war nur eine Ente! — 
Man ſollte nun glauben, eben fo ſchnell müßten die Kornmärkte ſich 
wieder beleben, allein dies iſt doch nicht der Fall, da in der That der 
Frieden als unzweifelhaft betrachtet wird. Hiezu geſellen ſich in Eng⸗ 
ſand ziemlich zahlreiche Falliments in den mittlen Regionen der kauf⸗ 
männiſchen Welt, und die Entmuthigung wird dadurch geſteigert. Allein 
der Bedarf der Konſumenten wird bald wieder Befriedigung heiſchen, 
und zu allerdings ermäßigten Preiſen dürfte der Handel nicht allzulange 
in Stagnation verbleiben. Aehnliches zeigte ſich auch an unſerm Platz, 
indem kuͤrzlich eine Partie guten alten et für ein Muͤhleneta⸗ 
bliſſement unſers Inlandes zu einem Preiſe gekauft worden iſt, der dem 
Anſchein nach nicht ſehr bedeutend unter dem hoͤchſten Standpunkt der 
letzten Monate ſein dürfte. — Wir hatten von Weizen einige Zufuhr, 
die träge Aufnahme fand; 104 . 112pfd. 75 bis 88 Sgr. pro Scheffel; 
115. 119pfd. 95 bis 110 Sgr.; für beſſere Sorten finden ſich eh 

Abnehmer und 121 . 25pfdb. bezahlt man mit 116 bis 127 Sgr. — 
Roggen wurde in dieſer Woche ziemlich ſtark zugeführt, an einigen 
Tagen bis 30 Laſten, doch wuͤrde biedurch die Kaufluſt weniger chokirt 
werden, wenn nicht die immerwaͤhrenden Anerbietungen vom Speicher 
dazu kamen; unter dieſem Stoß iſt der Preis wohl um 6 Sgr. pro 
Scheffel in dieſer Woche gefallen. 115. I8pfd. 85 bis 89 Sgr., 
120. 2ipfd. 91 bis 92 Sgr., 123. 2lpfd. 94 bis 95 Sgr. Der Be⸗ 
darf von Roggen wird bis zur Erndte jedenfalls noch ein ſehr betraͤcht⸗ 
licher ſein, zumal von unſerm Maislager verhaͤltnißmaͤßig nur ſehr 
wenig hinzugezogen wird, indem theils die Qualität dieſes letztern, theils 
der Koſtenpreis der maſſenhaften Verwendung deſſelben zu unſerm 
Hausbrode unguͤnſtig ſein ſoll. Man glaubt, daß hier die Bereitung 
des Maismehls nicht genügend bekannt ſei. — Auf Gerſte ſchwache 
Frage zu jetzigen Preiſen; die Zufuhr iſt gering, und wird leider erſt 
dann betrachtlich werden, wenn unſere Brauereien ihren Betrieb der 
Jahreszeit nach einſchränken. 100 . 108pfd. 66 bis 75 Sgr. — Hafer 
flau; 65. 76pfd. 43 bis 48 Sgr. — Erbſen mittler Qualität: 96 bis 
100 Sgr.; beſte Saaterbſen 105 bis 110 Sgr. — unſere Käufer auf 
Spiritus waren ungeachtet ſchwacher Zufuhr und beſſerer auswaͤrtiger 
Notirungen zurückhaltend, und der Abſatz war zu 25. Thlr. pro 9600 Tr. 
nicht geläufig, — Wir hatten in d. W. ſtandhaften Froſt zu 4 bie 5 R. 
EL gm ——— — —— — un 


Marktbericht. 

Bahnpreiſe zu Danzig vom 8. März, 
Weizen 110 —126pf. 80 — 120 Sgr. 
Roggen 117—124pf. 87— 94 Sgr. 
Erbſen 96-103 Sgr. 

Gerſte 100 110pf. 66— 78 Sgr. 
Hafer 46—51 Sgr. 
Spiritus 9600 7 Tr. Thlr. 25— 255. 


Inländiſche und ausländiſche Fonds⸗Courſe. 
Berlin, den 7. Maͤrz 1856. 


Bf. Brief Geld. af. Brief Geld. 
pr. Freiw. Anleihe 45 1003 | 100 f] Poſenſche Pfanddr. 34 91 — 
St.⸗Anleihe v. 1850 17 1011] — [Weſtpr. do. sul 872 — 

do. v. 1852 4 1011 — [Pomm. Rentenbr. 4 963 96 

do. v. 1834 19040 — [Poſenſche Rentenbr. 44 — 923 

do. v. 1855 44 1014] — Preußiſche do. a 954 94 

do. v. 1853 4 | 9854| — [Pr. Bk.⸗Anth.⸗Sch. — 1364135 
St.⸗Schuldſcheine 3187 | — Friedrichsd'or — 1377 132 
Pr.⸗Sch. d. Seehdl. — 11504) 1493 And. Goldm. a5 Th. — | 105 10% 
Pram. ⸗Anl. v. 1855137 | 114 113 Poln. Schatz⸗Oblig. 4 824 811 
Oſtpr. Pfandbriefe 34] — | — | do, ‚Gert, L. A. 51 9131 — 
Pomm. do. 3496 — | do. neueſte III. Em. —— | 92 
Poſenſche do. 4 1003| — | do. Part. 5008. 1 4 — | 85% 
An gekommene Fremde. } 

Im Engliſchen Haufe: 


Hr. Arzt Dr. Preuß g. 
Die Hrn. Kaufleute 
Wolffſohn 


Hr. Rechtsanwalt Falois n. Gattin u. 
Dirſchau, Hr. Gutsbeſitzer Timreck a. Zackerzewo. 
Leſſer, Bichler u. Meyer a. Berlin, Krapels a. Amſterdam, 
a. Poſen, Göbel a. Wertheim u. Sapler a. London. 

Schmelzers Hotel. | 

Die Hrn. Kaufleute Abrahams u. Kayfer a. Berlin, Körner a. 
Friedrichroda, Schmidt a. Aken a. d. Elbe, Selle a. Waldenburg u. 
Obscales a. Zweibrücken. Hr. Balletmeiſter Wienrich a. Königsberg. 

Hotel de Berlin: 

Die Hrn. Kaufleute Squarkowius u. Moritz a. Graudenz. Hr. 
Gaſtwirth Manns a. Königsberg. Die Hrn. Gutsbeſitzer Steffenhagen 
a. Kriefkohl u. Mandel n. Gattin a. Stettin. 

Im Deutſchen Hauſe: 

Die Hrn. Gutsbeſitzer v. Schimanski n. Gattin a. Pohlau u. 

Bethcke a. Königsberg, Hr. Gaſtwirth Weckerle a. Neuſtadt. 
Hotel de Thorn: 

Hr. Weinhändler Engländer a. Mainz. Hr. Oeconom Gerzen a. 
Stüblau,. Hr. Kaufmann Morgenſtern, d. Lauenburg. Hr. Gutsbe⸗ 
8 — wii Stüblau. Hr. Ober⸗Steuer⸗Controleur v. Kowalsky 

g. erlin. 


Frischen Astrachaner Caviar 


empfiehlt die Weinhandlun 
Ir: Ba 
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Stadt · Theater. 

Sonntag, 9. März. (VI. Abonnement) Nr. 
Frau Stolte, letztes Auftreten des Herrn 
Male wiederholt: Nur eine Seele. 
von Wilhelm Wolfſohn. 

Montag, den 10. März. (Abonnement suspendu.) Beneſiz fuͤr 
Herrn und Frau Scholz. Neu einſtudirt: Fanchon, das 
Leiermädchen. Komiſche Oper in 3 Akten aus dem Fran⸗ 
zoͤſſchen des Bouilly von Auguſt v. Kotzebue. Muſik von 
Himmel. Hierauf: Sennora Pepita, mein Name iſt 
Meyer! Schwank mit Geſang und Tanz in I Akt von Hahn. 

Dienftng, den 11. März. (Abonnement suspendu.) Einmaliges 
Auftreten der rühmlichſt bekannten Sängerin Signora Pariſotti 
aus Rom. Zu Anfang der Vorſtellung: Eine kleine Erzäh⸗ 
lung ohne Namen. Luſtſpiel in 1 Akt von Görner. Hierauf: 
Zum erſten Male: Bob ECheſterpiele. Schwank in 1 Akt 
v. F. Heyl. Dann Concert. 

Beſtellungen zu feſten Plägen: I. Rang und Sperrfig 

Kr, Sgr. — II, Rang 10 Sgr. werden im Theater : Kaffen: 

Bureau bei dem Muſikalienhaͤndler Herrn Habermann, 
Scharrmachergaſſe No. 4., entgegengenommen. Die geehrten 
Abonnenten wollen wegen Beibehaltung ihrer Platze ihre 
gefällige Erklaͤrung bis Montag Vormittag 11 Uhr 


abgeben. 
E. Th. L’Arronge. 


Landwirthſchaftliches. 

Im vergangenen Herbſte bezog ich von den Herren Brandes 
u. Comp. in Berlin eine Probe animaliſch⸗ mineraliſchen Duͤnger, 
durch deſſen Reſultat ich ganz überraſcht bin. Ich habe denſelben naͤm⸗ 
lich zu Roggen auf einem Stuͤck Land angebracht, welches im Herbſt 
1851 zu Roggen gedüngt wurde; nach demſelben ſaͤete ich ohne Duͤnger 
im Sommer 1852 Rüben, und im Frühjahr 1853 ohne zu duͤngen 
Rauhhafer darauf. Auf dieſe Frucht folgte nun wieder eine Roggen⸗ 
ſaat, ohne Anwendung von Stallduͤnger, blos mittelſt Gebrauch des 
animaliſch-mineraliſchen Duͤngers, was hier noch niemals geſchehen iſt. 
Wie vortrefflich die mit dem kuͤnſtlichen Duͤnger beſtellte Frucht geſtanden 
hat, dürfte daraus hervorgehen, daß mir für ein I Himtſaat ($ Berl. 
Scheffel) auf dem Halm vergeblich 15 Thaler geboten ſind. 

Da die Herren Brandes u. Comp. in Berlin, Oranienſtr. 171. 
3 Dünger zu einem ſehr billigen Preife verkaufen, indem 
naͤmlich: 


12.) Gaſtſpiel der 
Aſcher, zum erſten 
Schauſpiel in 5 Akten 


4 Anker zu 23 Berl. Scheffel Ausſaat 3 Thlr. 15 Sgr. 
t „ „ 5 7 7 [2 6 U 

* „ 10 77 7 7) 10 re 
2 " 7 20 7 „ „ 19 W 
4 40 5 * 


„ 77 ’ „ „ 36 [73 7 
koſten, fo glaube ich dieſen Dünger bei den jetzigen hohen Getreide⸗ 
preiſen beſtens empfehlen zu koͤnnen. 

Huddestorf, Amt Stolzenau in Hannover, 10. Aug. 1854. 
e (gez.) F. Büſching. 
Auch ich habe das mit dem animaliſch⸗mineraliſchen Dünger beſtellte 
Stuͤck Land des ic. F. Buͤſching hierſelbſt in Betracht genommen, 
und muß der Wahrheit gemäß bezeugen, daß dieſer kuͤnſtliche Dünger 
die Wirkungen des Stallduͤngers wohl übertreffen dürfte. 
Huddestorf, 10 Aug. 1854. 
(gez.) Kruſe, Gemeinde⸗Vorſteher. 
An die Herren Brandes & Comp. in Berlin, 
Oranienſtraße 171. 


—— 


Junge Mädchen welche eine hieſige Schule beſuchen ſollen, 
finden in einem ſtillen Familienkreife eine liebevolle Aufnahme. 


Näheres Vorſtädtſchengraben Nr. 44. D. N 


reer rere 


Die Preussische National- Versicherungs-Gesellschaſt in 
empfehle ich zur Uebernahme von Versicherungen ge 
Getreide und Waaren aller Art in der Stadt wie au 
Nachschuss- Verbindlichkeit ausschliessenden 
it Herr Eduard Friese in Neufahrwasser als Agent zur Annahme von Versicherungs-Antf 


ermächtigt. 


Frische 1 


| Victoria-Auster® 


empfiehlt die Weinhandlung von 
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Zwei Handl.-Commis mit guten Ze 
wünschen für London zu engagiren. Briefe erbitten 


G. Hart mann & 4 
Pimlico in Lon 


Auf dem Gute Jeſeritz bei Pr. Stargardt 15 
zu Jacobi d. J. fi 


100 Stück Kammmwol-Mutterihadff,, 
zu verkaufen. Das Vieh iſt aus der Stammſchäferei * 
bei Güſtrow aus Meklenburg gezogen und zeichn 0 
beſonders durch Wollreichthum aus; Käufer mögen 5 7 
jegt überzeugen. F. Mayer, Pac 
FVV 
„Union“. it 
Sonntag, den 9. März a. c. außerordentliche Sitzung? 
Damen im Saale des Gewerbehauſes. l 
Programm: Muſikaliſche Vorträge. Die Entführung, 
für Tenor von Taubert mit Begleitung des Pianoforte % 0 
Andreas Hofer, Gedichte von Moſen, Muſik von H. Neeb. gel 
Baryton, Waldvöglein. Lied für Tenor von Lachner mit ne 
des Pianoforte u. Violoncell. Die ſchwarzen Augen von 7 
für Baß. Der Harfner von R. Hirſch, Lied für Baß. don“ 
vortraͤge. Declamatoriſche Vorträge: „An die wehe 1 
F. Heyl. Unterhaltung zwiſchen einem Stotternden, Swen, gilt 
u. einem Schnüffler von A. Glasbrenner. Der Gottesdienſt ndarlub 
Der reſolute Wachtcommandant von Ferd. Heyl. Der Refere 
Fidelio das Windſpiel, komiſche Vorträge. ich, 
Säfte koͤnnen nicht eingeführt werden, da das Lokal nicht ausre 
Das Praͤſidium. 
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60 erläuternden anatomiſch 


Die 19. Auflage. = 
in Stahlſtich. In umſchlag vers 
Preis Thlr. 1. 10 Sgr. Fl. 2. 


Aerztlicher Ratbgeber in allen dec 
* Krankheiten, 
Der & 
LEA * 
erſönſiche 5 Bees 
1 n 0 238 Seiten ie 20 Sonn 


in Gtahlftich — deffen Werth age 
anerkannt ift und daher keiner weite ge % 
„ pfehlung in öffentlichen Blättern 0 af 


darf, ift fortwährend in allen nam 

Buch handlungen vorräthig (in 255 
bei Wold. Devrient Machte, un 
(C. A. Schulz), L. G. Homan 

B. Kabus). 


19. Aufl. — Der perſönliche Schutz von — 


1 Thlr. 10 Sgr. — 19. Aufl. 
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Stettin „ 
en f euers-Gefahr auf Gebäude, Mob de 
dem Lande, zu den billigsten 
Prämien. Für Neufahrwasser und Umg# 


Jede nähere Auskunft so wie Antrags-Formulare unentgeldlich ertheilt bereitwilligst die Haupt-Agentur 
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reren 


A. J. Wendl, 


Heil. Geist-Gasse No. 93. 
See neee 


8 ee = nn $ 
Die Preussische National V ersicherungs-Gesellschaft in Stettin 
empfehle ich zur Uebernahme von Versicherungen gegen See-Gefahr. | 


Nähere Auskunft ertheilt der Haupt-Agent 


h 


empfiehlt 
betreffende Auskunft der Haupt-Agent 
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Verantwortliche Redaction, 
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Die Preussische National-Versicherungs-Gesellschaft in Stettin 
zur Uebernahme von Versicherungen gegen Strom- Gefahr und ertheilt ® 


Verlag und Druck von Edwin Groening in Danzig. 


A. J. Fendi, 
Heil. Geist-Gasse No. 93. e 
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A: J. Wendt, 
Heil. Geist-G 0. 93. 
eil. Geist-Gasse 
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